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n⸗ Der Jahresſchluß veranlaßt uns , unſere verehrlichen Abon⸗ täne an Si ündung d die Klage gege

ns nenten darauf aufmerkſam zu machen , daß die Poſt in allen Holland verſtummen . Ver and

Fällen , wo die Abonnirung nicht ausdrücklich erneuert wird , mwWien , 25. Dez. Fürſt Miloſch ( der g ie Beherrſcher

den Fortbezug für abbeſtellt anſieht

he Zur Beantwortung mehrfacher Anfragen
n Der

ne gleich in C rung , daß für die Verſen Herzog Fer

n weder die Redaktion noch die Expedition zin Viktoria

u effektuiren kann , ſond dieſe aus wär von Wales
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r8 N Oberdeutſche ittwete Her

rch den Semeſter zu einer frühern Abendſtunde ausgegeben werden , en⸗Gotha , ge
1 vird

St und deßhalb aufhören , vor datirt zu ſeyn a die Nummer die laſſen

en om 31. Dezember noch am Abend des 30. erſcheint , ſo wird man er

in m31 Nummer , Blatt vom 1. Januar Nach

ch· ber « elbſt , als Datum es trägt , aus⸗ in die

ht ) gegeben werden hell erleuchteten Kire Arme

Deutſchland .

des rreſpondent . ) Dem Intereſſe de der r

er 1 ja rhaupt Süd - Deutſchlands dern der

ien ſi f˖ ihrt ein weiter Markt eröffnet . agt, ſi

or⸗ Seine Handelswe n vermittelſt der Nordgränz - Eiſenbahn e

nt vig - D M lten und

e dem Schwarz daß Oeſt
h

Bezug ſeiner Erblande ſich hen 3 X Haur

mſchließt , und auf ſolche Weiſe letzterem den Hafen von Trieſt [zur Uebergabe 8

ach d die Häfen der Donau zu Stapelplätzen darbietet . Es iſt . lehnt hatte , dieſelbe durch eine Deputation

in Bezug auf die materielle Seite d Frage bedarf Oe - pfangen , fehlte es ——3 ( wie an ?3

ch unſer nicht, da es ſelbſt mächtige Hilfsquellen in ſeinen die Art und Weiſe de

bat; ein Anderes aber erfordert die Politik . Was nützen wird ſonſt durch eine

die feindſeligſte Art entgegengeſtellt : eine doppelte , ja dreifache

Linie von Zollbeamten und Koſacken erſtreckt ſich von
—

bis

hinab an den Bug ; keine deut ſche W

dreifache Zölle , die ruſſiſche Gränze ˖

weiſe durch die ruſſiſchen Zollbeamten , die ja , wie uns ein

ben in der Hamburger Börſenhalle erſt neuerdings belehrt hat

ſehr „höflich “ und geſittet ſind, was überhaupt ein Zug im ru ſi⸗
ſchen Nationalcharakter ſer
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mehr wie Ironie , wenn

ne 500,000 Bajonette , wenn ſie ihm nicht eine beider Kammern , übergel

ſchaffen ſollen , welche es auf gleichen ndelsfuß mit dieſelbe dem König vorliest

Mächten ſetzt ? R hat ſich unſerm Handel auf ſchriftlich übergeben werden zunächſt ii

man den Deutſchen einen ſiſchen Bären aufbinden , und dung des §. 96 des Landes i müſſen

der Schreiber der Börſenhalle f will , die Koſacken ſeyen Morgen beginnen nun nach Sitzun

gefällige und boöſt iche Leute “, da ſie ja die wahren ruſſiſchen [ Sgen wieder

Zollwächter ſind. Frankreich und England ſtehen uns nicht min — Darmſtadt , 28. Dez. Unſere Eiſenbahn - Geſellſchaft iſt nicht

der feindſelig entgegen ; erſteres hat ſich zwar erboten , die Preiſe mehr. In ver ilung der Aktionäre legte

if deutſches Schlaͤchtvieh h berabzuſetzen „bietet aber gleich hinterher [das Komite R ſeine bisherige Geſchä ftsführung
Weir als condilo sine qua non an ; es weiß viel — und ſtellte dann den Antrag auf

leich cht, daß wir auch Weine haben , mehr , als wir wollen · her ſofort von den anweſenden Ak—

vei Letzte nacht alle Anſtren —— „ den deutſchen Markt für ſeine tionären , etw Zahl , einſtimmig genehmigt wurde

ſeit Manufakti nicht entſchlüpfen zu laſſen , und hat zu dem Ende gerne gewünſch das projektirte Unternehmen unter

nt⸗ ſchon alle Mittel , theils redliche , theils unredliche , in Bew der Staatsreg geſtellten Bedingungen aufrecht

z

zu

nes geſetzt , um die H3
dem Zollverein abwendig zu ha id ins Leben einzuführen ; allein es war nicht möglich

Doch wir hoffen nicht, daß letztere Baſtarde werden wollen ge Mühe ſich auch der geſchäftsführende Ausſchuß in dieſer

— nährt von 3 Bruſt . Und was ſollen wir von Holland gegeben hatte . Der Bau der durch die Provinz Star —

ſagen , wie es gegen ſeine Beſchützer geſinnt iſt ? Kennt ja jeder nden Bahnſtrecke * zu ſechs Millionen Gulden ver

ut Schulknabe den berüchtigten Grammatikalſtreit „ jusqu ' à la mer “ ! anſchlagt . Es wurde in der heutigen Verſammlung der Antra

* Dies iſt die Handelslage Deutſchlands , welche zu verbeſſern ſich [ geſtellt , daß die — 3 falls ſie eine neue Aktiengeſell —

Je

men kann es aber nur im Bunde mit Oeſterreich gelingen ; die [zunächſt berückſichtigen möge

der deutſche National⸗Zollverein zum Ziel geſetzt hat. Vollkom — ſchaft zu bilden beabſichtigen ſollte , die bisherigen Aktionäre dabei

( Mannh . J
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H Luxemburg , 22. Dez. ( Antwort an
Hrn. Kuborn . )

Die Erklärung des Hrn . Kuborn im — de Luxembourg

und in der Kölniſchen Zeitung veranlaßt uns, das anglöckfelige
Ereigniß in Diekirch , worauf jene Erklärungen Bezug haben , noch

einmal zu berühren . Wenn Hr. Kuborn eine Beleidigung oder

gar böswillige Verleumdung in einer unſchuldigen , völlig abſichts

loſen Namen wechslung ſieht , die bei einem ſo plötzlichen Er

eigniß ſo leicht entſtehen konnte , und deren Unrichtigkeit durch ei

nen reinen Schreibfehler geſteigert wurde, was die dem Verſtor

benen beigegebene Familie betrifft , da uns deſſen Kinderloſigkeit

ſehr wohl bekannt war, ſo können wir nur glauben , daß ihm

ſeine Beſchuldigungen das noch zu aufgeregte Gemüth über den

Verluſt eines geliebten Bruders , eines vorzüglichen Menſchen und

ausgezeichneten Arztes , einflößte ; ſonſt läßt ſich ſeine Auslegung

irch Nichts rechtfertigen und erklären . Hr. Kuborn hätte viel

mehr davon ſelbſt ohne die ſofortige Berichtigung , wie ſie die

Kölniſche Zeitung weiter mitgetheilt hat, überzeugt ſeyn müſſen

Und er Wit jenem Irrthum um ſo weniger einen unedeln Be —

weggrund anhängen , wenn demſo iſt , wie er ſagt

traurige Ereigniß durch Zufall herbeigeführt wurde , denn dann

war die Ehre des Verſtorbenen wie des Lebenden um ſo weniger

bedroht . Einen ſolchen Zufall angenommen , bleibt es indeß

denfalls auffallend , daß ſelbſt Hr. Kuborn mit der Sprache nicht

here uns zu ſagen , wie es mit dem Vorfall nun ei —

gent lt, daß al de Luxembourgſe

nicht Sſpricht lich ſel as

Wo jetzt zwar erzählt ke

Aufklärung Auch kann es Hr. Kuborn Niema

ken, der war, eher einem Gerücht in Bezug ein

Glauben zu ſchenken

nlichen Erzählung vom Ausgleiten des Meſſers beim

Sart ,

Perſonen wahn

tes über die Angelegenheit

der unwahrſche

Champagnerflaſche , oder einer gedruckten Red

wie die, daß bei einem Trinkgelage immer mehrere

ſinnig werden ſollen . Ob der Verblichene ſtatt zwei noch drei

Stunden lebte, wie Hr. Kuborn ſagt , was alſo um ſo mehr ſchlie

ßen ließe , r ende , der in der kurzen Friſt bis zu ſei —

nem Tod nicht ohne Beſinnung geblieben ſeyn ſoll , einige Worte

in Bezug ſeines letzten Willens gewechſelt habe , das ſcheint völlig

en derBeſſnen der

daß der Ster

Nebenſache zu ſeyn ; indeß muß Das Hr . Kuborn beſſer wiſſen ,

inwiefern darauf ein beſonderer Werth zu legen iſt . Genug , jeder

Unbefangene muß überraſcht geweſen ſeyn, daß er einem mit Hän

den zu greifenden Irrthum unredliche Abſick

Sollten u gegen Hrn. Dumo ſo

es das en e Menſchlichkeitsgefühl e igeregt durch

ſonſt zuverläſſige Mittheilungen ; wir werden aber nicht ſäumen ,

ſeiner verletzten Ehre volle Satisfaktion angedeihen zu laſſen , und

die frohe Botſchaft überall hin zu verkünden , wenn ſich ſeine Un—

ſchuld gerichtlich herausſtellt . Noch fehlen die Beweiſe dazu

Kaſſel , 23. Dez. Die gemiſchte Militärkommiſſion , die ſeit

dem Monat Oktober hier zuſammengetreten war, um für das —

jenige Korps der N Bundesarmee , welches aus den Kon —

tingenten des s Sachſen , des Königreichs der Nieder —

lande für Luxemburg , des Kurfürſtenthums Heſſen , und des Her —

zogthums Naſſau beſteht , über Feſtſtellung einer gewiſſen Gleich

förmigkeit in der Armatur übereinzukommen , hat in dieſer Woche

ihre Arbeiten vertagt , und die zu dieſem Geſchäfte von ihren Re —

gierungen kommittirten Stabsofftziere ſind geſtern von hier abge —

reist . Wie man vernimmt , ſo iſt es vollkommen gelungen , ſich

über die Hauptſachen zu verſtändigen , und diejenigen Gegenſtände ,

welche noch zu reguliren übrig ſind , werden bei einer neuen Zu —

ſammenkunft im nächſtfolgenden Jahre ihre Erledigung finden .

Der Ort der weitern Konferenzen zu dieſem Zweck iſt zwar noch

nicht beſtimmt , doch wahrſcheinlich wird wiederum Kaſſel dazu

auserſehen werden ( Leipz . Z. )

Kaſſel , 25. Dez. Geſtern iſt der Ober⸗Bergdirektor Schwe⸗

des , kurheſfiſcher Abgeordneter ſowohl für die Angelegenheiten des

Zollvereins als für die Unterhandlungen in Betreff der durch

Kurheſſen zu ziehenden Eiſenbahnen , von Berlin zurück wieder

hier moffet Er überbringt die mit Preußen und den ſächſi⸗

ſchen Herzogthümern abgeſchloſſene Uebereinkunft für den Bau

einer großen Eiſenbahn , die, von Halle auslaufend , durch preußi —

ſche , großherzoglich und herzoglich ſächſiſche Gebiete bis Eiſenach

gezogen , und von da auf der einen Seite weſtwärts über Kaſſel

nach Lippſtadt , auf der andern Seite oſtwärts nach Frankfurt a. M

geführt werden wird Die Stadt Kaſſel wird dadurch zum Mittel
punkte einer Eiſenbahn - Verbindung nach verſchiedenen Richtungen
werden ( Schwäb . M. )
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Sehweiz
Luzern . Der Eidgenoſſe theilt ein Schreiben der abgetre

tenen Regierung vom 22. mit , als Antwort
der gegenwärtigen Regierung , worin dieſe
halb 14 Tagen A erhalte

Staatsvermögens keine

auf die Aufforderung

verlangt , daß ſie inner
warum Uebergabe des

rwähnung der bei Beamteu und Priva⸗
ten deponirten Wiige geſchehen ſey. Die abgetretene Reg

run ist den Vorwürf der Verheimlichung von ſich, indem ſie
ſich auf die Protokolle beruft : des Großen Rathes welchem
der Auftrag des Kleinen Rathes , in welchem die 2 hung

und des Zeughauſes , worin die Ablieferung verzeichnet ſer

Spanien .
Auch in Spanien gewinnt der Sinn und Geſchmack für

deutſche Literatur Boden , und ein eigener Verein zur Verbreit

der 8 derſelben , an welchem mehrere der aus sgezeichn
ſpaniſchen Literaten den eifrigſten Antheil nehmen , wird im
ſten Jahr eine eigene „deutſche Revue “ zu dieſem Zweck zu
drid erſcheinen laſſen , etwa in der Art, wie die in J ris erſchei
nende Revue britannique ( Allg . Z. )

Frankreich .
Paris , 27. De Als der König heute Mittag ſick ch

dem Bourbony begab halte
die zu i Sol⸗
daten : „ Es ſo ter

Entfernung nich den
Ohren Ludwig lt ſich

vollkommen Sil umtliche Oppoſiti r, den Cor

ſtitutionnel all iommen , bringen he ine i ſene

—4 kräftiger abgefaßte „Deklaration “ über Dupoty ' s

erurtheilung . Der Spruch des Pairshofes wird für eine un
geſetlich Handlung erklärt , der nur politiſcher Ha icht Lieb

zur Gerechtigkeit zum Grunde liege ; es wird bemerkt , daß bei

dem jetzt beliebten Syſtem die in der Charte ausgeſprochene

Preßfreiheit rein unmöglich , und die Lehre von moraliſcher Mit

ſchuld etwas Verwerfliches ſey; daß die Preſſe planmäßig

folgt werde , eine ſolche Lage aber nicht annehmb

her Widerſtand leiſten werde

ll orläuſftg mr daran erinnern daß we
Staatsgewalt ihr einen ſolchen Zweikampf geboten , nicht die

Preſſe den kürzern habe. Sie werde ſich

tirtenkammer , higenfalls an die Wähl

damit dem gegenwärtigen Zuſtande , der das Geſ 0
Seite habe, ein Ende gemacht werde. Dieſe Deklaratio

ſechzehn Blättern unterzeichnet Die Pariſer

allerdings durch Parteigetriebe und Unredlichkeit Viel

den kommen laſſen , und gilt nicht mehr, was ſie

galt ; aber immerhin iſt ſie eine Macht , welche

behandeln vielleicht nicht ohne Gefahr ſeyn dürfte

= Paris , 27. Dez Die feierliche Eröffnung

mern bleibt immer eines der impoſanteſten Schauſpiele in Frank

reich ; heute war ſie überdies von dem herrlichſten Wetter
ö

ſtigt . Schon in aller Frühe bemerkte man eine unge iche
Bewegung in den Straßen der Hauptſtadt . Bereits um 8 Uhr

umlagerten die den Pallaſt Bourbon , um die Glück

lichen , welche eine Eintrittskarte erhalten hatten , vorbeikommen zu

ſehen . Schön geputzte Damen ſtunden in Menge vor dem Gitter

des Gartens der Deputirtenkammer , auf welcher Seite die mit

Karten verſehenen Perſonen um 10 Uhr eingelaſſen wurden . Ge—

gen Mittag wurden die Bänke der Deputirten allmählig belebtUlie

und man ſah an den laut werdenden Unterredungen , daß die

Debatten dieſer Seſſion allem Anſchein nach heiß werden mögen

Der einfache , ſchlichte ſchwarze Rock der Deputirten ſtach grell ab

von den glänzenden Uniformen der Pairs , der Generale , und an —

derer hohen Staatsbeamten , die ſich auf dem untern Raum vor

dem Thron drängten . Unter dieſen Gruppen ſah man Hrn . Vic

or Hugo , der als Mitglied des Inſtituts dieſer Feierlichkeit bei—

2 ohnen das Recht hat , der aber traurig ſchien , weil er bei der

vorgeſtrigen Ernennung von zwanzig neuen Pairs übergangen

worden iſt . Inzwiſchen hatten ſich die Tribünen des diplomati⸗
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ſchen Korps gefüllt , und man bemerkte darauf namentlich Reſchid

Paſcha , den neuen türkiſchen Botſchafter , mit zahlreichem Gefolge ;

er unterhielt ſich mit dem General Colettis , Geſandten von Grie⸗

chenland , auf das freundſchaftlichſte , woraus man ſchließen wollte ,

daß ein beſſeres Einverſtändniß zwiſchen der Pforte und dem Kö⸗

nig Otto eingetreten ſey. Mit Ausnahme der Botſchafter von

Oeſterreich und Rußland , die ſich auf Urlaub befinden , waren alle

übrigen Mitglieder des diplomatiſchen Körpers anweſend . Auf

der königlichen Tribüne befänden ſich die Königin , deren beide

Schwiegertöchter , die Prinzeſſin Klementine , und die Schweſter des

Königs . Zwei Logen weiter rechts ſaß die Königin von Spanieu ,

on der Gräfin und dem Grafen Toreno und Hrn . Martinez

de la Roſa begleitet . Um 1 Uhr verkündeten die Kanonen der In —

validen , daß der König die Tuilerien verlaſſen habe , worauf die

große Deputation der beiden Kammern ſich erhob , um Ludwig⸗

Philipp an der Schwelle zu empfangen . Der königliche Zug,
welcher aus zehn Hofwagen beſtund , und von zahlreichen Kaval —

lerieabtheilungen und zwei Schwadronen der Nationalgarde zu

Pferde eskortirt war , langte gegen 1½¼ Uhr im Pallaſt der De⸗

putirtenkammer an , worauf nach einigen Minuten , die der König

in dem dazu beſtimmten Ausruhezimmer verweilte , ein Huiſſier der

Kammer die Ankunft Ludwig - Philipps mit dem Ruf „der König “

entblöstem Haupt ; ihm folgten die Herzoge von Orleans , Ne —

mours , Aumale , Montpenſier , die beiden erſtern in der Generals —

uniform , der dritte als Infanterieoberſt , und der letzte als ein —

facher Artilleriſt gekleidet . Der König nahm auf dem Thron ſei⸗
nen Platz ein , ( wo ſonſt das Bureau des Präfidenten ſteht, )

der Herzog von Orleans und Aumale ihm rechts , und die

Herzoge von Nemours und Montpenſier ihm links zur Seite

ſtehend ; eine Anzahl Stufen tiefer waren die Sitze der Mi⸗

niſter . Nachdem der Miniſter des Innern dem König das

die Thronrede enthaltende Papier überreicht hatte , bedeckte ſich

Ludwig⸗Philipp , und las dieſelbe laut , aber mit ſichtlich be—
a 3wegter Stimme ab. Zwei oder dreimal hörte man den Ruf :

Es lebe der K namentlich am Schluſſe der Rede. Dieſe

ſelbſt lautet Meine Herren Pairs und meine Herren Deputirte

Seit dem Schluſſe Ihrer letzten Seſſion haben die Fragen im

Oriente , welche unſere gerechte Theilnahme erregt hatten , ihre Lö—

ſung erhalten . Ich habe mit dem. Kaiſer von Oeſterreich , der

ſer von Rußland , und dem Sultan eine Uebereinkunft geſchloſſen ,

welcher die gemeinſame Abſicht der Großmächte , den europäiſchen

Frieden aufrecht zu erhalten , und die Ruhe im türkiſchen Reich

zu befeſtigen , zum Grund liegt . — Dem Land waren ſchwere

Laſten auferlegt worden . Sie ſind bereits um ein ſehr Beträchtliches

vermindert worden . Es wäre mein lebhafteſter Wunſch geweſen ,

das Gleichgewicht zwiſchen den Staatsausgaben und Einnahmen alſo⸗

gleich wieder hergeſtellt zu ſehen . Ein ſolches Reſultat müſſen wir ſo⸗

gleich von jetzt an vorbereiten , und es liegt in Ihrer Abficht , daſſelbe

zu erreichen , ohne unſere militäriſche Organiſation zu ſchwächen ,

oder jene Arbeiten weiter aufzuſchieben , welche den Nationalwohl —

ſtand befördern ſollen . Es wird Ihnen ein Geſetzentwurf über

die Herſtellung von Hauptlinien eines ausgedehnten Eiſenbahn —

Syſtems vorgelegt werden , welches allen Landestheilen dieſe raſchen

und leichten Verbindungswege ſichert , die ein Hebel der Macht

und eine Quelle des Reichthums ſind . — Zu gleicher Zeit geht

mein Beſtreben dahin , durch umſichtig fortgeführte Unterhandlungen

unſere Handelsverbindungen auszudehnen , und den Erzeugniſſen un —

ſeres Bodens und unſeres Kunſtfleißes neue Abſatzwege zu eröff —

en. — Arbeiten dieſer Art gereichen dem Frieden zur Ehre , und

nachen ihn in gleichem Maße ſo dauernd als fruchtbringend . Ich

habe Grund zu der Annahme , daß er nicht geſtört werden wird .

Von allen Mächten erhalte ich die freundſchaftlichſten Verſicherun —

gen . — Es ſind meinerſeits Anſtalten getroffen worden , daß keine

auswärtige Verwicklung die Sicherheit unſerer afrikaniſchen Be⸗

ſitzungen ſtöre . Unſere tapfern Soldaten widmen ſich in dieſem

jetzt und für immer franzöſiſchen Land für und für jenen edlen

Anſtrengungen , an denen , zu meiner höchſten Freude , meine Söhne

theilzunehmen die Ehre haben . Was der Muth unſerer Armee

begonnen , wird unſere Beharrlichkeit vollenden , und Frankreich

im Gefolge ſeines Ruhmes ſeine Ziviliſation nach Algerien hin —
über verpflanzen . — Die Finanggeſetze und verſchiedene Geſetz —
entwürfe , deren Zweck iſt , nützliche Verbeſſerungen in der Staats —

Königin von Großbritannien , dem König von Preußen , dem Kai⸗
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den Kammern anzeigte . Der König erſchien gleich darauf mit

ö
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verwaltung einzu führen , ſollen Ihnen unverzüglich vorgelegt wer⸗

den . — Frankreich würde die Laſten unſerer Stellung , welche

ſie auch ſeyn mögen , ohne Schwierigkeit tragen , wenn nicht

unabläſſig die Faktionen den Aufſchwung ſeiner mächtigen Thä⸗

tigkeit ſtörten . Ich will nicht bei ihren Umtrieben und Attenta⸗

ten verweilen ; aber , meine Herren , laſſen Sie uns nie vergeſſen ,

daß eben darin für unſer Vaterland ein Hinderniß liegt , voll —

ſtändig alle Gaben zu genießen , welche die Vorſehung ihm zuge —

theilt , und daß dadurch die weitere Ausbildung aller Segnungen

der geſetzlichen und friedlichen Freiheit verhindert wird , welche

Frankreich errungen hat , und deren Beſitz ihm zu ſichern ich mir

zum Ruhme anrechne . — Wir werden , meine Herren , dieſe

Aufgabe weiter verfolgen , und meine Regierung wird ihre Schul⸗
digkeit thun . Stets und überall wird ſie das Anſehen der Ge⸗

ſetze aufrecht erhalten , ihnen Achtung verſchaffen , und ſelber ſie

achten ; dazu wird mir Ihre loyale Mitwirkung behilflich ſeyn

Nur wenn das Land mit beharrlicher Aufrichtigkeit über ſeine

wahren Intereſſen aufgeklärt wird , vermögen wir , ſtark durch

deſſen Unterſtützung und unſere Eintracht , das geheiligte Gut der

Ordnung und der öffentlichen Freiheiten , welches die Charte uns

anvertraut hat , unangetaſtet zu bewahren . Die Zukunft wird

die Frucht unſerer Bemühungen ärnten , und die Dankbarkeit un

ſeres Vaterlandes der Lohn dafür ſeyn . “

Grofßbritannien .
London , 24 . Dez . Die Vermählung des Fürſten Nikolaus

Eſterhazy mit Lady Sarah Villiers iſt auf den 1. Januar feſt⸗

geſetzt . Der öſterreichiſche Botſchafter , Vater des Bräutigams ,

wird am 27. oder 28 . Dezember aus Wien zurück erwartet , um

der Hochzeit beizuwohnen . Die Braut hat von den Herzoginnen

von Glouceſter und Cambridge werthvolle Geſchenke in Brillanten —

ſchmuck empfangen
Die Bevölkerung von London beläuft ſich , dem Reſultat der

neuſten Zählung zufolge , auf 1,870,727 Seelen

Der Sun hat folgenden Artikel : „ Man ſagt , der Beſuch des

Königs von Preußen in England könne günſtige Folgen haben

für die Handelsintereſſen , falls nur die Hofetikette erlaube , daß

man Sr . Majeſtät gewiſſe Vorſchläge mache . Die von dem

deutſchen Zollverband kundgegebene Abſicht , eine Kriegs —

mari zu errichten , gibt dieſem Verein eine um ſo größere Be⸗

icht trauen darf , wonach Frankreich

ig ſetzt , um ſich bei den deut⸗

( O. P. A. 3 . )

deutung , wenn man dem Ger

alle erdenklichen Mittel in Bewegur

ſchen Staaten in Gunſt zu bringen . “
Türkei .

D Konſtantinopel , 8. Dez . Nach langen Debatten und

Bemühungen haben ſich endlich die ſchismatiſchen Armenier ver —

einigt und dem Miniſter des Auswärtigen durch den bekannten

Ovaner Dadian ihre Unterwerfung angezeigt . Der neue Patriarch

iſt von ſämmtlichen Parteien anerkannt , und ein Ausſchuß von

24 Notabeln ſoll in Zukunft alle Streitigkeiten in kirchlicher

Beziehung ſchlichten . — Im Reichsrath iſt eine große Reduk⸗

tions - Maßregel in Betreff der Muhaſſils ( Steuereinnehmer ) in

den Provinzen durchgegangen . Es ſoll hinfüro in jeder Provinz

nur Ein Muhaſſil , unter Zuziehung des Raths der Notabeln

aller Religionen , angeſtellt werden . Die neuſten Nachrichten

aus Alexandria , welche die Pforte von ihrem Agenten erhalten

hat , laſſen über das gänzlich paſſive Verhalten Mehmed Ali ' s in

Betreff der Kriſis in Syrien keinen Zweifel . Er ſucht Alles zu

vermeiden , was die Verlegenheiten der Pforte unter den jetzigen

Umſtänden vermehren könnte . Auch hat er die hier vorgeſchrie —

benen Sanitäts - Maßregeln als Norm für Egypten angenommen .

—Der öſterreichiſche Admiral Bandiera wird vom diplomatiſchen

Korps in Pera mit großer Auszeichnung behandelt . — Aus den

europäiſchen Provinzen verlautet nichts Neues . Nach Vara ſind

Verſtärkungen an Truppen abgegangen .
Amerika .

Nio Janeiro , 19. Okt . Die Kammern , deren Seſſion ge⸗

ſetzlich am 3. September zu Ende geht , ſind dieſes Jahr bis zum

20. November prorogirt worden . Die diesjährige Seſſion zeich⸗

net ſich durch zwei Skandale aus , die eigentlich gar nicht im bra⸗

filianiſchen Charakter ſind ; der eine betraf den Deputirten Na —

varro , der im vorigen Jahr eine ſo abenteuerliche Rolle geſpielt
hat , in dieſer Seſſion ſich jedoch als einen jungen Mann von

nicht unbedeutendem Talent zeigte , deſſen wildes Jugendfeuer nur

etwas verrauchen muß . Am 7. September ( dem Jahrestag der

—
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1. Januar 1842: Wilhelm 2 große Oper

Vom l. Januar 1842 an erſcheint die Oberdeutlche Zeitung in vergrößertem Format und mit reichlicherem
—belletriſtiſchen Feuilleton . Der halbjährige Ab

LI
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Baden mit Zuſchlag der Poſtgebühr 5 fl. 45 kr . ) betragen .
der Sonntage . Alles Uebrige bleibt unverändert .
ruhe abonnirt man bei der Expedition ( G . Graun ' che Hotbuchhandlung ) .

nirungspreis wird 4 fl . 30 kr . ( kim Umfang des Großherzogthums
Das Blatt wird täglich erſcheinen , mit Ausnahme

mtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an . Für Karls⸗
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